


Alle Kinder und Jugendlichen haben ein Recht auf gute Bildung. Zugleich ist 
unsere Gesellscha� auf kompetente und motivierte junge Menschen angewiesen. 
Brandenburg müsste Bildung also höchste Priorität einräumen. Das geschieht 
aber seit Jahren nicht. So spitzt sich die Situation an den Schulen dramatisch zu:

  �Ab dem Schuljahr 2024 fehlen pro Jahr ca. 2.000 Lehrkrä�e.
  �Die Quote von nicht immer ausreichend quali�zierten Seiteneinsteiger*innen 
nimmt zu!

  �Schüler*innenzahlen steigen, Schulplätze fehlen, Klassen werden immer voller, 
die Belastungen für Lehrer*innen und Schüler*innen wachsen! Insbesondere an 
Grund-, Ober-und Förderschulen sind die Probleme groß. 

  �In den nächsten 10 Jahren scheiden altersbedingt ca. 12.500 Lehrkrä�e aus 
dem Schuldienst aus. Dann fehlen 60 % der grundständig ausgebildeten  
Lehrkrä�e an unseren Schulen. 

  �Brandenburg ist in einer Bildungskrise und läu� Gefahr, den Unterricht und 
damit den staatlichen Bildungsau�rag nicht mehr in allen Schulen, in allen 
Regionen erfüllen zu können. 

Das dürfen wir nicht zulassen. Wir müssen handeln! Für die Zukun� unserer 
303.000 brandenburgischen Schüler*innen und zur Entlastung unserer  
21.000 Fachkrä�e!

Eine gezielte Werbekampagne von Land und Landkreisen zur Besetzung  
aller o�enen Lehrkrä�estellen, um so zusätzliches pädagogisches Personal  
in Brandenburg zu gewinnen.

Die geplanten Stundenkürzungen für den Ganztag, für kleinere Lerngruppen, 
Förderung, Gemeinsames Lernen und Schulzentren sind sofort durch  
Ministerin Ernst zurückzunehmen.

Schwerpunktschulen (Schulen mit z.B. einer hohen Quote an Seiteneinstei-
ger*innen, einer großen Anzahl von Schüler*innen mit besonderen Förder-
bedarfen und Migrationshintergrund und/oder unbesetzten Stellen) müssen 
schnellstmöglich und unbürokratisch mehr Geld sowie Personal bekommen. 
Damit können Lehrkrä�e entlastet, pädagogische Assistenzen eingestellt und 
Sprachkurse, Migrations- und Sozialarbeit bezahlt werden. 

Unsere Kleinsten brauchen zusätzliche Lern- und Förderangebote, Zeit zum 
Üben und quali�zierte Lehrkrä�e besonders für den Erwerb sprachlicher und 
mathematischer Kompetenzen.

Werbekampagne zur Anwerbung von Lehrkrä�en

Stundenkürzungen zurücknehmen!

Schwerpunktschulen �nanziell entlasten

Grundschulen in den Mittelpunkt rücken
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Die Schulträger müssen bei ihren notwendigen Investitionsmaßnahmen  
im Schulausbau unterstützt werden. Dazu sind die Mittel im Landesförder- 
programm „KIP II Bildung“ aufzustocken.

Schulausabau unterstützen!2
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5 Mit attraktiven Teilzeitangeboten könnten erfahrene und lebensältere Lehr-
krä�e länger in den Schulen gehalten werden. Freiwillige Mehrarbeit soll besser 
vergütet werden. Seiteneinsteiger*innen müssen verbindlich schulform- und 
fachbezogen quali�ziert werden – mit entsprechenden Aufstiegsmöglichkeiten.

Freiwillige Mehrarbeit besser vergüten

Attraktive Stipendienangebote für Lehramtsstudierende ausbauen und  
an den Schulen bewerben. Ein Stipendium ab dem ersten Fachsemester  
muss für Abiturient*innen ermöglicht werden.

Stipendienangebote ausbauen8

Mehr Studienplätze für das Lehramt, bedarfsgerecht ausbilden, Studien- 
bedingungen verbessern und neue Wege gehen: Die Lehrkrä�eausbildung 
muss dringend reformiert werden. Es braucht mehr Fachdidaktik und Methodik, 
viel mehr Praxisanteile, eine enge Zusammenarbeit mit den Schulen und  
kürzere Studienzeiten. Das Studium muss attraktiv sein und gut auf den Beruf 
vorbereiten. An der BTU am Standort Sen�enberg haben wir jetzt die  
Chance die Grundschullehrkrä�eausbildung neu auszurichten. 
Über weitere dezentrale Ausbildungsorte in anderen ländlichen Regionen muss 
dringend diskutiert werden. 

Mehr Studienplätze scha�en7
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Lehrkrä�e und Schulleitungen sind weitgehend von nichtpädagogischen  
Aufgaben zu befreien, damit sie sich auf den Unterricht und somit auf die  
Erfüllung des Bildungsau�rages konzentrieren können.  
Zusätzlich sind Verwaltungskrä�e, Assistenzen und IT-Fachleute einzustellen. 
In allgemeinbildenden Schulen müssen schrittweise multiprofessionelle 
Teams aufgebaut werden. Sie sollten aus Sozialpädagog*innen, Erzieher*in-
nen, Schulgesundheitsfachkrä�en, Psycholog*innen, Heilpädagog*innen,  
Dolmetscher*innen bestehen, um so den Ganztagsbetrieb, Inklusion und die  
Integration Ge�üchteter quali�zierter auszubauen. 

Entlastung scha�en6Wir fordern die Umsetzung der folgenden 10 Maßnahmen  
zur Bewältigung der Bildungskrise:


